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Liebe Kröppelshagen-Fahrendorfer! 
 

 

Von vielen Bürgerinnen und Bürgern wurde ich in der letzten Zeit häufig 

gefragt, ob die Gemeinde das Erscheinen der Dorfzeitung aus finanziellen 

Gründen eingestellt hat und sie nur noch digital auf unserer Homepage er-

scheint. Das wäre in der Tat natürlich ein kostengünstigerer Weg, ist für uns 

aber aus vielerlei Gründen kein Thema. Natürlich sind wir eine moderne 

Gemeinde und nutzen häufig diese Form der Kommunikation, liebe Lese-

rinnen und Leser, wir bleiben aber für Sie natürlich weiter bei der üblichen 

Berichterstattung, auch in Papierform, da die modernen Kommunikations-

mittel von vielen noch nicht genutzt werden. Hierauf müssen wir Rücksicht 

nehmen. Daher bleibt unsere Dorfzeitung für Sie in der üblichen Form er-

halten, denn sie soll für Alle da sein! 

Redaktionelle Gründe haben uns diesmal aber dazu veranlasst, dass Sie erst heute vor Pfingsten und 

nicht wie sonst üblich vor Ostern, diese Ausgabe in Ihren Händen halten. Sie mögen sich nun fra-

gen, warum ich diesmal diese Gedanken als Einleitung gewählt habe. Das, liebe Kröppelshagen-

Fahrendorfer, hat einen einfachen Grund. Gerade in den letzten sehr arbeitsintensiven Monaten ha-

ben wir uns alle in der Gemeinde mit modernerer, zukunftsfähiger und besserer Technologie im In-

ternet-, Fernseh- und Telefon-Bereich beschäftigt. Info-Veranstaltungen, diverse Plakate an den 

Straßenrändern und Hausbesuche durch Mitarbeiter der Geesthachter Stadtwerke haben für 

RIO.tainment geworben. Auch ich habe mich mit zwei Bürgermeisterbriefen an Sie gewandt und 

für das Erreichen der 50%igen Anschlussquote (Vertragsabschlüsse) aller Haushalte geworben. Das 

Verlegen von Breitbandkabel/Glasfaservernetzung in unserer Gemeinde war in greifbare Nähe ge-

rückt. Zusammen mit den Gemeinden Dassendorf und Hohenhorn konnten wir ein Pilotprojekt auf 

die Beine stellen, welches das Ziel hatte, unsere drei Dörfer zu einem herausragenden Standort auf 

diesem Gebiet zu verhelfen. Auf diese zukunftsfähige neue Infrastruktur können wir nun weiter 

aufbauen und auch stolz sein.  

Liebe Kröppelshagen-Fahrendorfer, nur gemeinsam konnten wir diesen durchaus auch Ăsteinigenñ 

Weg bis zum Ziel schaffen! Wir haben es aber nur mit unseren Partnergemeinden zusammen ge-

schafft! Alleine wären wir leider auf der Strecke geblieben. Demnächst werden die dafür notwendi-

gen Erd-und Verlegungsarbeiten auch bei uns beginnen.  

Ganz herzlich bedanke ich mich bei den Geesthachter Stadtwerken und ihrem vorbildlichen Einsatz 

für dieses Projekt! Ganz herzlich möchte ich mich aber auch bei Ihnen bedanken! Das, was wir hier 

gemeinsam erreicht haben, wird in die Geschichte unseres Dorfes eingehen. Es zeigt sich wieder 

einmal, dass wir nur stark sind, wenn wir auch bereit sind, Kompromisse einzugehen, um die Zu-

kunft unserer Gemeinde zu sichern und unseren Standort zu festigen, ja ganz einfach attraktiver zu 

machen. Den Kampf für ein schnelleres Internet haben wir nun gemeinsam gewonnen und werden 

in Zukunft davon profitieren. Was nun noch bleibt, sind andere gemeindliche ĂBaustellenñ im 

Dorfgebiet. Ich bin mir aber sicher, dass wir diese mit Fairness, Einsicht und Verständnis in der Zu-

kunft zum Wohle der Dorfgemeinschaft ebenfalls bewältigen können. Wir müssen es nur wollen. 

Auch wenn nicht alle immer damit einverstanden sind.  

Ich wünsche Ihnen, am fünfzigsten Tag nach Ostern, ein frohes Pfingstfest und alles erdenklich Gu-

te! 

  

Ihr 

 

 

 

 

Bürgermeister 
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Bürgermeisterbrief 
 

Investition oder Stillstand, was wollen wir ï was können wir? 
 

Unschwer werden Sie auf den nächsten Seiten 

erkennen, dass ich diesmal die Themen: ĂInves-

tition und allgemeine Dorfentwicklungñ in den 

Fokus gestellt habe.  

In dieser Ausgabe der Dorfzeitung soll das 

Thema ĂInvestition und allgemeine Dorfent-

wicklungñ im Mittelpunkt stehen.  

Auch in unserer Kommune steht das Wort Ăspa- 

renñ ganz oben auf  unserer Agenda. Kaum ein 

Kommunalpolitiker kann sich heute diesem 

Thema noch entziehen. Zu prekär ist die allge-

meine Finanzlage. Doch wo sollen wir sparen, 

ohne zu stagnieren? Antworten auf diese Frage 

sind  politisch  motiviert und zu diskutieren. Ei-

ne Schuldenbremse, wie sie bereits in vielen 

Gemeinden üblich ist, brauchen wir nicht zu po-

sitionieren. Doch auch dieses Thema müssen 

wir, obwohl wir Ende 2011 noch auf eine Rück-

lage von 1.265.645,73 Euro in unserem Haus-

halt zurückblicken konnten, für die nächsten 

Jahre  im Blick haben.  

Um Ihnen nun unsere finanzielle Lage verständ-

licher zu machen, möchte ich an Hand von eini-

gen Beispielen versuchen zu erklären, inwieweit 

ein begrenzter Haushalt die Arbeit unserer Ge-

meindevertretung massiv beeinflussen kann. 

Es gibt im Haushalt die sogenannten Pflichtaus-

gaben, wie zum Beispiel die Kreis- und Amts-

umlage, Ausgleichszahlungen für auswärtige 

Kita-, Krippen- und Schulbesuche, wie auch für 

interne Einrichtungen für unsere Kinder (die 

Gesamtsummen bei diesen Posten betragen ca. 

800.000 Euro!). Bitte bedenken Sie aber, dass 

das nur einige Beispiele sind. Weiter  gibt es 

freiwillige Ausgaben, wie zum Beispiel die Un-

terhaltung unserer Freiwilligen Feuerwehr, Be-

wirtschaftungskosten für die Kita und das Ge-

meindehaus, den Bauhof, Wege- und Straßensa-

nierungen, Zuschüsse für die Seniorenarbeit, die 

gemeindliche Bücherei und vieles mehr! Alle 

Haushaltsstellen müssen wir berücksichtigen 

und als Planung für das jeweilige Haushaltsjahr, 

unter Berücksichtigung der Bedarfe, einordnen 

und abdecken. Da die Höhe der freiwilligen fi-

nanziellen Ausgaben von uns ermittelt wird, ist 

ein Vergleich mit den Pflichtausgaben nicht 

möglich. Die Gemeindevertretung berücksich-

tigt verantwortungsvoll unseren ĂKontostandñ 

und beschließt in mühevoller Kleinarbeit letzt-

endlich unseren Haushalt. Eine vollständige 

Darstellung der Kosten würde an dieser Stelle 

verständlicherweise den Rahmen sprengen, da-

her verzichte ich darauf. Der Haushaltsplan ist 

öffentlich und kann jederzeit von Ihnen einge-

sehen werden. 

Natürlich bekommen wir für unseren Haushalt 

auch Steuerumlagen und Finanzzuweisungen 

nach einem bestimmten Berechnungsschlüssel 

zugeteilt. Die Höhe liegt bei ca. 890.000 Euro.       

Auch hier sind andere Einnahmen aus Beitrags-

zahlungen nicht berücksichtigt.  

Was aber erkennbar ist, ist die Tatsache, dass 

wir ohne R¿cklage (ĂSparbuchñ) fast keinen fi-

nanziellen Spielraum mehr hätten. Dennoch 

müssen wir investieren, um einem möglichen 

Zerfall unserer Gemeinde vorzubeugen. Denn 

die großen Gemeinden möchten die kleinen 

Gemeinden nur allzu gern Ăschluckenñ. Andere 

Einnahmequellen, ohne die Bürger unnötig zu 

belasten, müssen also schleunigst gefunden 

werden. Das wird uns in den nächsten Jahren 

beschäftigen. 

 
 

Gewerbepark ï kommt er oder können wir verzichten? 

 
Eine Möglichkeit der Einkommensverbesserung 

ohne Beteiligung der Bürger ist die Gewerbe-

steuer. Selbstverständlich müssen dabei auch 

die Interessen betroffener Anwohner berück-

sichtigt werden. Wir müssen versuchen, die 

Gewerbebetriebe aus den Wohngebieten her-

auszuhalten, um sie in einer Einheit zusammen- 

fassen zu können und ihnen neue strukturelle 

Perspektiven eröffnen, damit unsere Gemeinde 

für sie wirtschaftlich attraktiv bleibt. Ich habe 

darüber schon viel geschrieben und mit vielen 

Bürgern gesprochen. Die Resonanz für ein Ge-  
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werbegebiet an dieser im Flächennutzungsplan 

geplanten Fläche ist positiv und größer als die 

Zahl der strikten Gegner. Obwohl die Diskussi-

on darüber merklich ruhiger geworden ist, kann 

das Thema  nicht vom Tisch sein, wenn wir uns 

für die Wirtschaft interessieren und sie stützen 

wollen.  

Warum, liegt auf der Hand. Wir, die gewählten 

Gemeindevertreter aus den Fraktionen, sind 

verantwortlich für den Standort Kröppelshagen-

Fahrendorf  mit all seinen Facetten und Schwie-

rigkeiten. Wir wollen nicht, dass uns irgend-

wann einmal groÇe Gemeinden Ăschluckenñ, 

nur weil wir die Zeichen der Zeit nicht erkannt 

haben. Und die Gefahr besteht durchaus. Es 

geht immer um das gesamte Dorf, Eigeninteres-

sen müssen dabei manchmal zurückstehen. 

Chaotische Zustände im Wohngebiet durch stö-

rendes Gewerbe sind permanent Themen, die 

uns beschäftigen. Zugeparkte Dorfstraßen mit 

beschrifteten Firmenautos vor den Privatgrund-

stücken sind dabei nur ein Aspekt. Wenn wir 

hier nicht regulierend eingreifen, sind unschöne 

nachbarschaftliche Streitigkeiten nicht auszu-

schließen. Es wird vorgeschlagen, dass ein Gut-

achter das Dorf und dessen Flächen begutachten 

soll, um eine neue Fläche für ein Gewerbegebiet 

zu finden. Nur, liebe Mitbürger, auch dort wird 

es  Anwohner geben, die gerade diese Fläche für 

nicht geeignet halten. Mit der Einstellung: ĂBit-

te nicht vor meiner T¿rñ kommen wir nicht wei-

ter! Unsere Gewerbetreibenden möchten Si- 

 

cherheit und eventuell auch expandieren. Sie 

können dies aber wegen fehlenden Platzes und 

aus bereits genannten Gründen auf ihren Privat-

grundstücken nicht realisieren. Das Ergebnis ist, 

dass sie schließlich abwandern. In den letzten 

Monaten haben sich bereits drei Betriebe nach 

Börnsen und Dassendorf hin verabschiedet. 

Manchmal fehlt uns Gemeindevertretern der nö-

tige Mut, unsere parlamentarische, repräsentati-

ve Demokratie auch gegen Emotionen von Be-

troffenen standhaft zu vertreten. Wie bereits er-

wähnt: In einer Demokratie zählt nicht nur das 

Interesse einiger Engagierter oder Motivierter, 

sondern auch das Gesetz der großen Zahl. 

ĂDenn regiert erst einmal nur die Emotion, 

bleibt (zumeist) kaum Raum für reflektiertes 

Handeln und ¦berlegungenñ, (Zitat aus der Zei-

tung ĂDer Inselboteñ vom 31.03.12 in einem Ar-

tikel zu Bürgerinitiativen). 

Es kann uns nun wirklich keiner nachsagen, 

dass wir in den letzten Jahren verantwortungslos 

gehandelt haben. Wir werden natürlich weiter 

transparent arbeiten und Sie in alle Planungen 

rechtzeitig mit einbeziehen. Wir möchten, dass 

Sie mit uns auf Augenhöhe sind. Denn wir ar-

beiten für Sie und unser Dorf! Nur, und da bitte 

ich um Ihr Verständnis, müssen Sie uns auch 

immer Zeit einräumen, damit wir anschließend 

gut vorbereitet und mit fundiertem Wissen in-

formieren können. Das hat  nichts mit  der Ar-

beit hinter verschlossenen Türen zu tun, sondern 

mit einer vernünftigen Vorbereitung.  

 

 

Notwendige Investition oder Luxus? 
 

 

ĂF¿r die Freiwillige Feuerwehr ist die Anschaf-

fung eines Mannschaftstransportfahrzeuges er-

forderlich, da das vorhandene Fahrzeug abge-

schrieben ist und umfangreiche Reparaturen an-

stehen, die als nicht mehr wirtschaftlich anzuse-

hen sindñ. So stand es in einer Beschlussvorlage 

für den Fachausschuss. In umfangreichen Ver-

handlungen mit unserer Wehr wurden Anschaf-

fungskosten gesenkt und Kompromisse hin-

sichtlich des Einbaus von Gerätschaften dafür 

festgelegt. Die Anschaffungskosten belaufen 

sich nun auf 73.000 Euro, sie konnten um  

10.000 Euro gesenkt werden.  Der Ausschuss 

empfahl der Gemeindevertretung einstimmig, 

den Kauf in die Wege zu leiten. In der Sitzung 

am 24.04.12 wurde die Empfehlung von der 

Gemeindevertretung bestätigt.  

Liebe Kröppelshagen-Fahrendorfer, zur besse-

ren Erläuterung und als Argumentationsansatz   
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für den Kauf des Fahrzeuges, möchte ich Ihnen 

einige Zahlen nennen: Schleswig-Holstein hat 

eine Fläche von 15.799,38 qkm mit 2,84 Mio. 

Einwohnern. Es gibt 1.397 Freiwillige Feuer-

wehren mit 416 Jugendwehren, denen 60.644 

Mitglieder angehören.  

Wir sollten uns froh und glücklich schätzen, 

dass wir noch  eine einsatzfähige 31 Mann und 

eine Frau starke Mannschaft unser eigen nennen 

können. Es gibt bereits Gemeinden, die massive 

Schwierigkeiten haben, im Ernstfall überhaupt 

einsatzfähig zu sein. Auch unsere Ju-

 

gendwehr mit ihren 15 Mitgliedern ist ein Ga-

rant für Nachwuchs für unsere aktive Wehr. Ich 

denke, dass diese Zahlen für sich sprechen und 

für die unabdingbare Notwendigkeit eines neuen 

Fahrzeuges. Ihre Arbeit verdient höchste Ach-

tung und Anerkennung, gerade weil alle Mit-

glieder unserer tollen Feuerwehr ihre Arbeit in 

ihrer Freizeit immer für uns ganz selbstver-

ständlich verrichten. Ein reibungsloser Ablauf 

unseres ĂFeuerwehrbetriebesñ setzt intakte 

Fahrzeuge voraus.  

Allzeit gute Fahrt!  

 

 

Kauf eines Kompakt-Treckers erhitzt die Gemüter 
 

Seit  Jahren arbei-

ten in der Gemein-

de zwei Gemeinde-

angestellte, die für 

die Sicherheit und 

Ordnung in unse-

ren gemeindlichen 

Gebäuden und im 

Dorfgebiet verant-

wortlich sind. Im 

vergangenen Jahr 

haben beide einen 

Bauhof errichtet, 

der sich sehen las-

sen kann und der 

hervorragende Ar-

beit zu jeder Jahreszeit garantiert. Häufig aller-

dings stoßen sie an Grenzen, die nicht in fehlen-

dem handwerklichem Geschick begründet sind, 

sondern vielmehr in unzureichenden Gerät-

schaften.  

Bisher, das muss ich zugeben, haben wir den 

Bauhof immer stiefmütterlich behandelt, haben 

aber andererseits umfangreiche und gute Arbeit 

verlangt. Es fehlte an vielem! Ohne Murren 

wurden Maschinen und Werkzeuge von zu Hau-

se mitgebracht. Der jetzige Rasenmäher lief 

ständig überdurchschnittlich viel und jeweils im 

äußersten Bereich seiner Möglichkeiten. Diver-

se Reparaturen waren an der Tagesordnung. Es 

durfte alles kein Geld kosten, obwohl wir merk-

ten, dass unser Dorf durch Herrn Klobe und 

Herrn Lüdemann immer perfekter und ansehnli-

cher wurde. Unsere Bedürfnisse wurden da-

durch immer größer und sie erledigten Arbeiten,  

 

für die wir früher 

Firmen beauftrag-

ten. Dass die Ar-

beit beiden Mitar-

beitern Spaß macht 

und sie Verantwor-

tung zu überneh-

men bereit sind, 

zeigt sich bei Wind 

und Wetter, im 

Frühjahr bis in den 

tiefsten Winter. 

Um diese Arbeiten 

auch weiter rei-

bungslos erledigen 

zu können, benöti-

gen wir auch pro-

fessionelle Gerätschaften ï eben einen Kom-

pakt-Trecker, der allerdings auch ca. 45.000 Eu-

ro kostet.  

Warum sich nun bei einigen wenigen Gemein-

devertretern die Gemüter erhitzten, liegt nicht 

daran, dass sie die Notwendigkeit für einen 

Kauf anzweifeln, sondern an der Höhe des Prei-

ses. Im Haushaltsplan 2012 hatten wir dafür 

20.000 Euro vorgesehen. Als wir merkten, dass 

der Markt dafür keinen leistungsstarken und 

vielfältig einsetzbaren Traktor anbietet, mussten 

wir umdenken. Dass nun gerade der Finanzaus-

schussvorsitzende Bedenken anmeldete, ist ver-

ständlich. Aber vielleicht können wir ihn nun 

mit effektiverer Arbeit überzeugen. Der Kauf 

wurde in der Gemeindevertretersitzung am 

24.04.2012 mehrheitlich beschlossen. Der 

Kompakt-Traktor ist bald auf unseren Straßen 

zu bewundern!  
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Unsere Kreativabteilung 

 

 

Besonders im Winter sind unse-

re Gemeindeangestellten damit 

beschäftigt, die Gerätschaften, 

die Rasenmäher und die Fahr-

zeuge zu warten. Außerdem fal-

len immer kleine, aber auch 

größere Reparaturen an den 

Spielgeräten, Bänken und in 

unseren gemeindlichen Gebäu-

den an und natürlich viele ande-

ren Dinge.  

In unseren täglichen Arbeitsbe-

sprechungen erwähnte ich mal 

so ganz nebenbei, dass ich auf 

anderen Dorfteichen häufig 

kleine Entenhäuser schwimmen 

sah. Das beflügelte unsere bei-

den Gemeindearbeiter so stark, 

dass Herr Klobe aus dem In- 

 

ternet eine Bauanleitung herun-

terlud und beide stiegen in die 

Planung fachgerecht ein.  Das  

Holz brachten sie von zu Hause 

mit und schon begann der Bau 

des nun bereits schwimmenden 

Entenhauses. Danke, das war 

eine tolle Idee von Euch! 

ĂDurchradelndeñ Besucher und 

wir sind nun ganz gespannt, 

wann denn nun endlich dort 

auch eine kleine Entenfamilie 

einzieht.  

Das ist ein gutes Beispiel dafür, 

wie man auch investieren kann. 

Alle erfreut es, obwohl wir 

diesmal tatsächlich auf die Be-

teiligung der Öffentlichkeit ver-

zichtet haben.   

 

 

Zur richtigen Zeit am richtigen Platz!  

 

Sie, liebe Grundstücksbesitzer, die bei 

RIO.tainment einen Vertrag für einen Anschluss 

des noch zu verlegenden Breitbandkabels unter-

zeichnet haben, haben der Gemeinde einen gro-

ßen Dienst erwiesen. Sie haben der Gemeinde 

nicht nur 80.000 Euro Ausgaben erspart, die zu-

sammen mit Landeszuschüssen für einen Aus-

bau bereit gestellt wurden - die finanzielle Lage 

hatte sich im Land zugespitzt und die Förderung 

war in weite, weite Ferne gerückt -, sondern Sie 

haben auch insgesamt unseren Standort als Ge-

meinde für Familien und Gewerbe attraktiv ge-

macht und gefestigt. Und so ganz nebenbei ha-

ben Sie Ihre Immobilie durch Ihre Bereitschaft 

auch noch aufgewertet. Vielen Dank für Ihre In-

teresse und Ihre Unterschriften!  

Wie kamen wir nun überhaupt dazu und wie 

wurde das bisher Unmögliche möglich? 

Das ist schnell erklärt, wie es die Überschrift 

bereits aussagt. Mehr durch Zufall erfuhr ich  in 

einer Besprechung in Hohenhorn von dem An-

liegen der Geesthachter Stadtwerke. Ich bekun-

dete, nach Rücksprache mit meiner Gemeinde-

vertretung, unseren Willen bei diesem Pilotpro-

jekt teilnehmen zu dürfen. Dassendorf und 

Hohenhorn waren bereits Partner und nach 

schneller Überprüfung durch die Stadtwerke 

wurden wir mit aufgenommen. Was dann ge-

schah war unbeschreiblich: Die intensive Wer-

beaktion der Geesthachter Stadtwerke war 

freundlich, informativ, kurz und erfolgreich, wir 

alle haben die Vorbereitungsphase mitbekom-  
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men. So, wie es halt für jeden einzelnen mög-

lich war, haben wir unseren Beitrag für ein posi-

tives Ende geleistet. Bei natürlich auch großem 

Verständnis für die Grundstücksbesitzer, die 

sich bisher noch zurückhielten. Wir haben es 

nun gemeinsam geschafft! Einer Verlegung des 

Breitbandkabels auch in unserem Dorf steht  

 

nichts mehr im Wege. Die Zeit der Warterei vor 

dem PC, um schnell im Internet zu surfen, ge-

hört bald der Vergangenheit an. Noch ist auch 

für Grundstücksbesitzer, die sich dazu noch 

nicht durchringen konnten, ein kostengünstiger 

Anschluss an die digitale Welt möglich. Ende 

gut, alles gut?  

 

 

Fußboden im Gemeindesaal - Investition für den KSV? 
 

Was der Fußboden im Gemeindesaal mit dem 

Kröppelshagener Sport Verein gemeinsam hat, 

ist die Benutzung. Seit  nun über 30 Jahren gibt 

es den Gemeindesaal mit ein und demselben 

Fußbodenbelag. Kein Wunder, dass er nun Ver-

schleißerscheinungen  aufweist. Ein neuer Fuß-

bodenbelag soll verlegt werden. Ein schwieriges 

Unterfangen, weil der Gemeindesaal zum einen 

eine ĂSporthalleñ ist und zum anderen ein Saal 

für Veranstaltungen und Feierlichkeiten. Da-

durch, dass wir nun dafür im Haushaltsjahr kei-

ne finanziellen Mittel bereit gestellt hatten, wird 

der Fall nicht einfacher. Dennoch planen und 

suchen wir weiter nach einem geeigneten Bo-

denbelag, der allem gerecht wird. Erste Planun-

gen deuteten auf eine Summe von 15.000 Euro 

bis 20.000 Euro hin. Ich denke, wenn wir den 

Sparten in unserem Sportverein einen neuen 

Fußboden bieten könnten, wäre der Sport im 

Saal noch attraktiver und der Mitgliederzuwachs 

wäre nur eine Frage der Zeit. Aber ein neuer 

Fußboden nützt nicht nur dem KSV, sondern al-

len, die in der Gemeinde den Saal nutzen. Unse-

re Planung läuft intensiv weiter!  

 

 

Ein Brunnen ohne Boden! 
 

Ein weiterer schwieriger Fall ist unser Pumpen-

haus mit Brunnen in Fahrendorf. Zur Erläute-

rung, wichtig auch für unsere Neubürger: In un-

serem Ortsteil gibt es keine öffentliche Wasser-

versorgung, alle Grundstücksbesitzer besitzen 

einen eigenen Brunnen, so auch die Gemeinde. 

Wir sind verpflichtet, eine ausreichende Lösch-

wasserversorgung in brenzligen Situationen zu 

garantieren. Seit Monaten Ăbastelnñ Firmen an 

unserer Anlage, die letztes Jahr den Geist auf-

gegeben hat. Was war geschehen?  

Als kaum noch Wasser gefördert werden konn-

te, mussten wir eine Komplettsanierung durch-

führen. Der Kessel wurde erneuert, elektrische 

Anlagen wurden saniert und die alte Pumpe aus 

einer Tiefe von 70 Metern gezogen. Sie war ka-

putt. Bevor nun aber die neue Pumpe eingebaut 

werden konnte, mussten wir der Ursache buch-

stäblich auf den Grund gehen. Der Brunnen-

schacht wurde gefilmt und heraus kam, dass die 

vorherige alte Pumpe samt Verkabelung offen-

sichtlich im Schacht in einer Tiefe von 90 Me-

tern damals Ăvergessenñ wurde. Sie musste 

aufwendig geborgen werden.  

Unterdessen belaufen sich die Kosten auf über 

20.000 Euro! Die Arbeiten stehen nun kurz vor 

der Vollendung.  

In der Tat ist das ein notwendiger Brunnen, der 

gehörig unseren Haushalt belastet. So viel zum 

Thema ĂInvestitionñ.   

 

 

  

Bürgersprechstunde:  
 

dienstags 15.30 ï 19.00 Uhr im Gemeindehaus 
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Unvorhersehbares und deren Wirkung! Krippenbau Ja oder Nein?  

 

Wie wir bereits berichtet haben, wurde seitens 

des Kreises unser Antrag für den Anbau von 

zehn Krippenplätzen nicht genehmigt. Wir wur-

den nicht in den Bedarfsplan, der Zuschüsse ga-

rantiert, aufgenommen. Somit war das Thema 

für uns abgeschlossen, obwohl wir die zehn 

Plätze mit Unterstützung der Nachbargemein-

den dringend bräuchten. Aus Gründen, die ich 

hier nicht darlegen darf, hat nun die Amtsge-

meinde Wohltorf - sie hat bereits die Genehmi-

gung für einen Krippenbau erhalten -  auf ihren  

 

Anspruch verzichtet und möchte ihn an uns ab-

treten. Umfangreiche gemeinsame Gespräche 

mit dem Träger und der Gemeinde führten zu 

einer Einigung, mit der Option für Wohltorf, 

dass wir Krippenplätze für sie bereit halten. Ein  

neuer Antrag von uns wurde gestellt. Der Ju-

gendhilfeausschuss tagt nun am 23.05.2012, al-

so nach Redaktionsschluss. Aber bereits heute 

schon wird in unseren Fraktionen eifrig darüber 

diskutiert, ob das denn nun auch wirtschaftlich 

ist. Ich meine, dass ein Anbau von zehn Krip-

penplätzen für unsere Kita durchaus von gro-

ßem Nutzen ist! Der Nutzen kommt uns natür-

lich erst viel später zu Gute, dann nämlich, 

wenn unsere Kinder eine optimale Ausbildung 

genossen haben. Eine Investition ist nach mei-

ner Ansicht durchaus gerechtfertigt. Auf die 

Entscheidung unserer Gemeindevertreter bin ich 

gespannt. Ich informiere weiter, würde mich 

aber auch über Ihre Meinung freuen.  

 

 

Wir haben eine neue Spielstraße! 
 

Dass wir unsere kleinen Straßen 

Försterkoppel und Holzweg zu 

einer Spielstraße umgewidmet 

haben, ist unschwer an der neuen 

Beschilderung zu erkennen.  

Wir haben mit geringen  Mitteln 

zweifelsfrei damit für unsere Kin-

Kinder in diesen Straßen eine 

große Wirkung erzielt. Die Auf-

merksamkeit für spielende Kinder auf den Stra-

ßen stieg. Mir ist schon bekannt, dass nur weni-

ge Kinder an den Straßen woh-

nen. Aber wer einmal erlebt hat, 

wie unbekümmert - besonders im 

Sommer - die Kinder auf diesen 

Straßen sich bewegen und herum-

tollen, der kann meine Fürsorge 

für die Kleinsten unserer Gesell-

schaft sicher mit mir teilen.  

Leider ist damit auch das Parken 

an den Straßenrändern verboten. Aber wem sage 

ich das?  

 

 

Schulkinder und ihre Sorgen! 
 

Es ist noch gar nicht lange her, da haben die 

Gemeinden Börnsen, Escheburg und wir unter 

großem Aufwand  mit dem Kreis und der Stra-

ßenverkehrsaufsicht eine Busringlinie in diesen 

drei Gemeinden ins Leben gerufen. Hintergrund 

damals war die erkannte Schwierigkeit, die 

Schulkinder auch angemessen in die Schulen 

befördern zu können. Das ist uns gelungen. 

Neue Haltestellen wurden errichtet, auch bei uns 

in der Dorfstraße, direkt auf dem schmalen 

Fußweg. Was offensichtlich keiner in die Pla-

nung einfließen ließ, war die Überlegung und 

Einschätzung, wie viele Kinder an dieser Halte-

stelle in Zukunft herumtollen würden. Es sind 

tatsächlich in den Mittagsstunden bis zu 15 

Kinder, die bei Wind und Wetter im Freien auf 

ihren Bus warten müssen. Das Ordnungsamt hat 

sich bereits auf unser Drängen hin mit dem 

Kreis in Verbindung gesetzt. Ein gefahrloserer 

Standort ist hier von Nöten. Geändert hat sich  
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bisher leider noch nichts. Wir bleiben weiter am 

Ball. 

 

 

 

Die nächste Sorge: Da viele Schulkinder aus 

dem Dorfgebiet mit ihrem Fahrrad zur Bushal-

testelle fahren, haben wir vor Jahren dort einen 

tollen überdachten Fahrradständer aufbauen las-

sen.  

Das Fahrrad-Häuschen fügt sich gut in die Um-

gebung ein, aber leider ist es völlig unpraktisch, 

für die Schulkinder wenigstens. Sie können nur 

mit großer Mühe diese senkrecht angebrachten 

Ständer mit ihrem Rad bestücken.  

Auch das können wir selbstverständlich nach-

vollziehen und werden aus diesem Grund über-

legen, wie wir hier schnell Abhilfe schaffen 

können.  

Straßenreinigungssatzung ï Dorfreinigung mal anders! 

  
Wie in jedem Jahr haben wir im März auch 

diesmal zur allgemeinen Dorfreinigung aufgeru-

fen. Die Beteiligung war überwältigend! An die 

60 Bürgerinnen und Bürger, Groß und Klein, 

waren pünktlich in angemessener Arbeitsbe-

kleidung am Gemeindehaus. Frau Behnecke und 

Frau Aderhold aus unserer Kita umrundeten mit 

ihrer kleinen ĂAbteilungñ den Krummen Redder 

und sammelten, was das Zeug hergab. Die 

Freiwillige Feuerwehr sicherte mit ihren Fahr-

zeugen die Müll sammelnden anderen kleinen 

Gruppen an den Hauptstraßen. Die Arbeit be-

gann und es war festzustellen, dass gar nicht so 

viel Müll wie in den Jahren zuvor gefunden 

wurde. Nach getaner Arbeit, die allen viel Spaß 

machte, saßen wir dann noch eine ganze Zeit bei 

Erbsensuppe und kühlen Getränken gemeinsam 

fröhlich im Gemeindesaal zusammen. Alle wa-

ren von der Erbsensuppe, die Herr Krause und 

Frau B¿tow aus der ĂTerrineñ ausschenkten, be-

geistert. Parallel zu uns in Kröppelshagen sam-

melten ca. 25 Einwohner in Fahrendorf, Junge 

und Ältere, unter der Leitung der Familien 

Dreves und Borchers, die ihre Fahrzeuge dafür 

zur Verfügung stellten, den achtlos weggewor-

fenen Müll von durchreisenden Fremden. An-

schließend wurde  auch dort in gemütlicher 

Runde der Erfolg gefeiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dem Vorsitzenden des Umweltausschusses 

Herrn Krause, der Feuerwehr unter der Leitung 

des Wehrführer Herrn Brombach und allen Be-

teiligten danke ich in besonders herzlicher Wei-

se. Ich freue mich schon auf das nächste Jahr! 

In diesem Zusammenhang möchte ich, ohne nä-

her darauf einzugehen, noch einmal auf unsere 

Straßenreinigungssatzung hinweisen. Sie ist für 

jeden entweder bei mir im Büro oder im Internet 

einsehbar. Danke für Ihr Verständnis!  
 

 

  

 

Redaktionsschluss für die nächste Dorfzeitung:  
 

Samstag, 18. August 2012 
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Begrüßung der neuen Bürgerinnen und Bürger in unserem Dorf! 

 

 

Zusammen mit allen Bürgerinnen und Bürgern 

unserer schönen Gemeinde möchte ich Sie, liebe 

neuen Kröppelshagen-Fahrendorfer, ganz herz-

lich willkommen heißen. In besonderem Maße 

ist es uns ein Anliegen, dass Sie sich schnell bei 

uns wohlen fühlen. Das ist nun Ihr neues Zu-

hause! Vielleicht haben Sie beim Lesen der ers-

ten Artikel einen kleinen Schreck bekommen, 

aber bitte bedenken Sie, dass wir hier im Dorf 

das Leben mit vielen Themen füllen aber es 

auch miteinander genießen. Unsere Diskussi-

onsfreudigkeit soll Sie aber nicht abschrecken, 

sondern Sie zum Mitmachen animieren. Auf 

vielen großen und kleinen Dorffesten sollten Sie 

uns kennen lernen. Unsere kleine Dorfgemein-

schaft wartet nun gerade auf Sie. Unsere Türen 

stehen für Sie weit offen! Schön, dass Sie uns 

als Ihre neue Heimat gewählt haben, Sie werden 

es nicht bereuen ï hoffe ich jedenfalls.  

 

Ihr 

 

 

 

Bürgermeister 

 

 

Lob des Frühlings  
 

Saatengrün, Veilchenduft,  

Lerchenwirbel, Amselschlag,  

Sonnenregen, linde Luft!  

Wenn ich solche Worte singe,  

braucht es dann noch  große Dinge,  

Dich zu preisen,  

Frühlingstag!  

 

Ludwig Uhland, 1787 - 1847   

 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser!  

 

In diesem Sinne wünschen wi r Ihnen einen wunderbaren Frühling mit 

zahlreichen persºnlichen Gr¿nden, jeden einzelnen Fr¿hlingstag zu ălo-

benò!  Wir werden den Fr¿hling und den Sommer ¿ber wieder mit offenen 

Augen und Ohren durch das Dorf ălaufenò und  dabei auch nicht vergessen, 

über den Tellerrand zu blicken, damit die nächste Ausgabe der Dorfzeitung 

für Sie wieder informativ, interessant und spannend wird.  

 Ihre Redaktion der Dorfzeitung  
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Fleißige kleine und große Helfer beim Aktions-

tag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Routinemäßiges und Neues 
 

Auch dieses Jahr gibt es für den Umweltaus-

schuss wieder neben den routinemäßigen Auf-

gaben Neues zu bearbeiten. 

 

Erstellung eines Baumkatasters 

 

Die Gemeinde hat sich verpflichtet, ihren 

Baumbestand zu erfassen und entsprechend den 

Zustand der Bäume zu überprüfen. Dieses 

Baumkataster soll vermeiden, dass Dritte durch 

schlecht gepflegte Bäume geschädigt werden. 

Dabei werden nur Bäume auf öffentlichem 

Grund berücksichtigt und auch erst ab einem de-

finierten Umfang/Durchmesser für die Regist-

rierung vorgesehen.  

 

Reinigung der gemeindlichen Einrichtungen 

 

Ein weiteres Thema wird zusammen mit dem 

Bauausschuss bearbeitet. Dabei geht es um eine 

Neuregelung der Reinigung unserer gemeindli-

chen Einrichtungen wie Kindergarten und Ge-

meindehaus. Neben den Raumgrößen ist es 

wichtig, welcher Belag wie gereinigt wird und 

mit welcher Frequenz das Ganze durchgeführt 

werden soll. Geplant war eine zentrale Vergabe 

über das Amt Hohe Elbgeest, aber hier gibt es 

durchaus zurzeit auch die Möglichkeit einer se-

paraten Lösung in den Gemeinden.  

 

Fahrradexkursion und Baggerarbeiten 

 

Im August planen wir dann wieder unsere Fahr-

radexkursion durch das  Dorf. Kürzlich erhielten 

wir die Nachricht, dass unsere Bemühungen für 

ein schnelleres Internet über Glasfaser in 

Kröppelshagen gefruchtet haben und dieses Pro-

jekt im Ort durch die Stadtwerke Geesthacht re-

alisiert wird. Die Baggerarbeiten sollen bereits 

im kommenden Monat starten. 

 

Aktionstag ĂSauberes Schleswig-Holsteinñ 

Abschließend möchte ich nicht versäumen, noch 

einmal der Feuerwehr, dem Kindergarten und 

allen anderen freiwilligen Helfern zu danken, 

dass der diesjährige Aktionstag ĂSauberes 

Schleswig-Holsteinñ wieder ein voller Erfolg 

gewesen ist. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein schönes 

Pfingstfest und viel Sonne. 

 

Werner Krause 

Vorsitzender des Umweltausschusses

Umweltausschuss 
Unser 

Ausschüssen 
 

Infos aus den Ausschüssen 
 

 

Die Termine aller Ausschuss-Sitzungen sind  im Internet  

zu finden unter: www.kroeppelshagen-fahrendorf.de 
 

 

 


